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Neunzehntes K a p > k c ! .

Äee Graf von Cornwallis hatte zwar den Frieden mit
dem Sultan den Aegypten zu Stande gebracht ; und wenn
auch von dem Sultan nicht allen Bedingungen dieses Frie¬
dens unmittelbar nach dem Abschlüsse desselben genügt
werden konnte , weil ein großer Theil der Ortschaften ,
welche den Christen waren zugcsagt worden , noch in der
Gewalt des Sultans von Damascus oder des Fürsten
von Krak sich befanden ' ) : so befreytc doch dieser Vertrag
die Christen von der Furcht vor den Angriffen ihres mäch¬
tigsten Feindes , eben jenes Sultans Ejub von Aegypten .

Es waren aber andere Veranlassungen und Ursachen
der Störung des Friedens vorhanden , welche der Graf Ri¬
chard durch seine eifrige » Bemühungen für die Befesti¬
gung der Ruhe des gelobten Landes nicht hatte entfernen
können . Kaum hatte der Graf den Hafen von Ptolemais
verlassen , so begannen die Templer , welche den von ihm
mit dem Sultan von Aegypten geschlossenen Frieden als
schimpflich und schädlich mißbilligten , einen heftigen Streit
wider die Johanniter , welche jenen Frieden aufrecht er¬
hielten , und gingen so weit , daß sie das Hospital zu
Ptolemais belagerten und den Johannitern sogar die Be¬

i ) S > oben Kap . XVli . Anm . 49 . S . Ü25. 6oü .
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crdigung ihrer Tobten wehrten ° ) . Gleichzeitig übten sie 'FA ''
Gcwaltthätigkciten gegen die Ritter des deutschen Ordens ,
welche es noch immer mit dem Kaiser Friedrich hiel¬
ten ^ ) . Die deutschen Ritter erhoben zwar eine Klage be »
dem Kaiser und nahmen auch di « Fürsprache verschie¬
dener Fürsten und Prälaten des Abendlandes in An¬
spruch * ) ; der Kaiser Friedrich aber , dessen Verhältnisse
zu dem päpstlichen Stuhle und dessen Anhängern immer
verwickelter und schwieriger wurden , konnte ihnen keinen
Schutz gewähren . Vielmehr rief er damals seinen Statt¬
halter , den Marschall Richard , zurück aus Syrien ^ ) .

Kaum war der Marschall Richard aus dem Hafen
von Tyrus unter Segel gegangen , so erschienen Balian
von Jbclin , Herr von Derytus und Sidon , und Philipp
von Montfort , Herr von Toron , mit ihren Ritterschaf¬
ten , mit welchen sic von Ptolemais herangezogen waren ,
vor den Thoren von Tyrus . Da sie schon zuvor eine
Partey daselbst gewonnen hatten , so wurden sic von denen ,
welche mit ihnen im Einverständnisse waren , in die Stadt
eingelassen ; und Lothar , der Bruder des Marschalls Ri¬
chard und damaliger kaiserlicher Statthalter von Tyrus ,
und die apulischcn Ritter , welche in der Stadt sich be¬
fanden , hatten kaum Zeit , die Burg zu erreichen . Die
syrischen Ritter wurden also Herren der Stadt , die Burg
von Tyrus aber wurde noch von Lothar behauptet ^ ) .

s) Maiill . Naris aä a . 1241 . 7>. 87Z.
o ) tdn ^aliant rliain et oN'nAabanr

ris n 0. Die Nachricht über die da¬
maligen Streitigkeiten der Templer

mit Veit Johannitern und deutschen
Rittern wird zwar kürzer aber mit
denselben Worten noch einmal voll
Matthäus Paris wiederholt zum
Jahre 124z z>. 604 .

q) Maltlr . Narre p > L7Ü.
A) Hugo Plazon p . 72z . Vgl . Ma¬

ki) Hugo Plago » y>. 7SZ- dessen
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Als Radulf von Soissons erfuhr , daß Dalian von Jbelin
und Philipp von Montfork sich in den Besitz von Tyrus ge¬
setzt hatten , so wurde er sehr unwillig ; denn diese Unter¬
nehmung war ohne sein Wissen geschehen , und die syri¬
schen Ritter , welche die kaiserliche Ritterschaft aus der
Stadt Tyrus vertrieben hatten , waren heimlich in der
Nacht von Ptolcmais ausgezogen . Er glaubte aber , daß
Tyrus niemanden als ihm , dem Regenten des Königreichs
Jerusalem , gehören könnte , und begab sich daher schleu¬
nigst mit seiner Gemahlin , der Königin Alix , dahin und
forderte , daß Balian von Jbelin und Philipp von Mont¬
fort die Stadt Tyrus ihm und seiner Gemahlin , als den
rechtmäßigen Herren des Königreichs Jerusalem , überant¬
worten sollten . Die syrischen Ritter crwiedertcn auf diese
Forderung , daß sie die Stadt Tyrus so lange in ihrem
Besitze zu behalten gedächten , bis sic erfahren haben wür¬
den , wem sie wirklich gehörte ; und diese Antwort verdroß
den Grafen von Soissons so sehr , daß er plötzlich nach
Frankreich zurückkchrce und sowohl seine Gemahlin als
das Königreich Jerusalem , wo er nichts als ein Schatten
gewesen war , im Stiche ließ ' ) .

Erzählung sehr in die einzelnen Um¬
stände dieser Ucberrumpclung von Ty¬
rus cingeht . Nachdem die syrischen
Ritter eine Partei) daselbst gewonnen
batten , so zogen stc in der Nacht von
Ptoiemais ans , und sobald sie vor
den Mauern von TyruS angckommcn
waren , so erhielten sie von denen in
der Siadt , welche mit ihnen im Ein¬
verständnisse waren , das verabredete
Zeichen lvil gui csloicnt stv lor
consent knrcnt tnic armes ä la xo -
skcrue äe la donclicrie et lircnt si¬
gn « ä eens st« kors ) . Hierauf gaben

stc ihren Pferden die Sporen und rit¬
ten durch kaS Meer (ilkerircnr st' os-

um die Mauer , bis sie in die Gegend
kamen , wo das Hospital der Deutschen
stand . Dorr wurden sie eingelassen
und richteten dann sogleich ihren
Weg gegen die Burg ( lors s'cn alä -

Vgl . Marin . Sanntns I . o.
7) Hugo Plagen p . 726 , vgl . I?. 72g .

ES ist ohne Zweifel unrichtig , wenn
MarinuS Eanutus l wahrscheinlich
durch die x . 724 verkommendeSirupe -
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Balian von Jbelin dagegen und Philipp von Monts '

fort kamen bald nach der Abreise des Grafen von Soiss

sons auf eine unerwartete Weife auch in den Besitz der

Burg von Tyrus . Der Marschall Richard nämlich und

sein Bruder Heinrich , als sie mit ihren Gattinnen und

den Schätzen , welche sie in Syrien und Cypern gesammelt

hatten 2 ) , auf der Rückkehr nach Apulien begriffen waren ,

wurden am zehnten Tage ihrer Meerfahrt von einem hef¬

tigen Sturme überfallen und nach Tripolis in Afrika ° )

verschlagen . Als sie dort bemerkten , daß ihr Schiff so

sehr war beschädigt worden , daß es unmöglich war , mit

demselben die Reise fortzusetzen : so überließen sie dieses

Fahrzeug den Saraccnen und miethctcn ein saracenisches

Schiff , welches von Tripolis nach Alexandrien bestimmt

war , um nach einem apulischen oder sicilischen Hafen sie

zu führen . Auch auf dieser Fahrt überfiel sie ein Sturm ,

welcher sie zurück nach Tyrus brachte ; und da von den

Veränderungen , welche daselbst sich ereignet hatten , nichts

zu ihrer Kunde gekommen war : so warfen sie in aller

Sicherheit in dem Hafen von Tyrus die Anker . Kaum

war solches geschehen , so wurden der Marschall Richard

und dessen Bruder Heinrich mit ihren Gattinnen gefangen

genommen und zu Balian geführt , welcher vor der Burg

von Tyrus einen Galgen errichten und dem Statthalter

Lothar sagen ließ , daß er die Burg sofort zu übergeben

hätte , wenn er seine Brüder von dem schimpflichen Tode

am Galgen retten wollte . Hierauf übergab Lothar die

rung des Hugo Plagon , welchen er
<» I vielen Grellen seiner Secrcla lläe -

Uum crucis benutzt bat , verleitet )
sagt , daß Nadulvb von SoissonS
schon mit Vcm Könige von Navarra
nach Frankreich zurückgckekrt sev.

VI . Van » .

81 lis ciu ^ orlercnt graut »voir .

Hugo Plagon x . 728 .

9 ) 'briple eu Uarbario . Hugo Pla «

gon a . a . O .

Rr

1- Ckr .ragt .
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Burg von Tyrus und erhielt für sich und sein - bcydm
Brüder Richard und Heinrich die Frcyhcit

Wahrend die Christen des heiligen Landes auf solche
Weise wider einander stritten , hatten sie von Seiten des
Fürsten David von Krak noch immer Feindseligkeiten zu
fürchten . Mit diesem Fürsten , welcher damals außer dem
Bcrgschlosse Krak auch Neapolis , Hebron und das Land
am tobten Meere besaß " ) , hatten zwar schon der König
Thibaut von Navarra und der Graf Peter von Bretagne
einen Waffenstillstand verabredet ; und da dieser Vertrag
nicht zur Ausführung gekommen war , so hatte der Graf
Richard von Cornwallis neue Unterhandlungen mit jenem
Fürsten angeknüpft ; aber auch diese Unterhandlungen hat «
ten nicht zum Ziele geführt ^ ) , und der Krieg zwischen

io ) lieber dieses Schicksal des Mar -
schnlls Richard finden sich nur bey
Hugo Plagon ausfichrliche Nachrich¬
ten / und bei) Marinus Sanutus (?.
216 ) nur eine kurze Erwähnung . Bey
RicharduS de S . Germano kommt
aus ;er der oben (Kap . xvn . Zlnm . Zr .
S . 607 ) mitgethcitten Nachricht über
die damaligen syrischen Verhältnisse
nichts anders vor , als zum Jahre 1242
(? . ioZO) die unzulängliche Angahe :

n ) Geschichte der Patriarchen von
Alexandrien bey Neinaud i>. 442 .

12) liex I ^av -rrrLe er Lomes üri -

lrinnirie ^ nanäLM lren§ .im onm Kir¬
rer , yni csr äominns Lr -io , snte -
<; inrm adirenr , nr rrll ^ niä leoisse vi -
äcrenrnr , kormkivernnt , visselieer

^ noä ipso reääerer prisones cs ^ riva --
ros apircl <; nos Lxse non lia -
Iniir in onsrofiiL Lnr xioresrste , onm

quidusü -im lerrrs Ln rorms rreu§Lv

eommnnL eonsilLo praeäicto Issaner

mox misimns Ln^ nirenänm , si rren -

xum eum äioro 1ie§e laorum nodis
xosser lenere , er aooexto resi >onso ,
^ nock Lidenler kLeeret , si xosser , od>
Zjoli Ile ^ is reverenlirim , lioec xa -
rnm .iltrnerer , äe Iffodilinm consi -
lio , nt llnem viäeremns , exspeora -
vimns äicrj rermini oomplelionem .

(̂ no eompleto , per ilertirnm nnn -
rium aeoe ^ Lmns , <znock ^ rueälolnm .
xu.elnm nnllo moäo xolnit lenere .
Schreiben des Grafen Richard bey
Matthäus Paris -ick ri. 1241. 1). 667 .
Der Fürst von Krak batte also diesen
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den Christen und dem Fürsten von Krak dauerte also fort
und wurde besonders im Jahre 1242 von beyden Seiten
mit unerhörter Grausamkeit geführt . Die Christen be¬
gingen sogar damals die ruchlose Treulosigkeit , daß sie
nach der Einnahme von Ncapolis und der Zerstörung der
dortigen Moschee " ) den gefangenen Muselmännern , welche
zur christlichen Lehre sich wenden würden , Leben und Frey -
heit zusagtcn und gleichwohl diejenigen , welche durch
diese Verheißung sich bewegen ließen , die Taufe zu ver¬
langen , ohne Schonung erwürgten " ) . Der Sultan
von Aegypten sah sich endlich genöthigt , dem Fürsten
David , obgleich er mit ihm nicht im besten Vernehmen
stand , Hülfstruppen zu senden ; denn David vermochte es
nicht , den Christen , so sehr geschwächt auch deren Macht
damals war , mit eigenen Kräften zu widerstehen " ) .

Durch eine unerwartete Wendung der Dinge wurde
der Fürst von Krak , bis dahin der erbittertste Feind der
Christen , plötzlich ihr Freund und Bundesgenosse . Da
alle muselmännischen Fürsten in Syrien durch die wach¬
sende Macht des Sultans Ejub von Aegypten ihre Selbst¬
ständigkeit gefährdet sahen , und dieser Sultan seine Ab¬
sicht , das ganze ehemalige Reich Saladin ' s in seine Gewalt
zu bringen , nicht verbarg : so erneuerte nach vergeblichen
Unterhandlungen mit dem Sultan Ejub der Sultan Is¬
mail von Damascus sein ehemaliges Bündniß mit dem
Fürsten Schirkuh von Emessa , und auch der Fürst David

Waffenstillstand geschlossen , In der
Hoffnung , von dem Sultan von Ae¬
gypten die Freylassung der christlichen
Gefangenen zu erlangen , und diese
Hoffnung ging nicht in Erfüllung .

izl Ncapolis wurde (nach Makristt
von den Christen am gl . Oktober r ; qa

überrumpelt . Lxtraiks clcs Irislorieiu ,
aradcs im Anhänge von loinvMo
Iristoirc ste St . Qoiiis (Paris 1761 kol .)

x . Z27. Dgl . Ileinauü p . 4P
14) Geschichte der Patriarchen von

Alexandrien bey Neinaud S . 44Z-
iz ) Reinaud a . a . O .

Rr 2

>«

«
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von Krak vereinigte sich mit ihnen zur gemeinschaftlichen
Verthcidigung ihrer Besitzungen gegen die Herrschsucht
des Sultans von Aegypten ; diese drey Fürsten aber fanden
eS nothwcndig , durch eine Verbindung mit den Christen ,
welche durch den gegen den Fürsten von Krak geführten
Krieg ihren Namen wieder furchtbar gemacht hatten , ihre
Macht zu verstärkenSo verderblich auch den Chri -
stcn ihr früheres Vündniß mit dem Sultan von DamaSs
cuS gewesen war : so wurden doch dieses Mal allzu wich¬
tige Vortheile angeboten , als daß die angetragcne Ver¬
bindung hatte zurückgewiescn werden können , und selbst
diejenigen , welche früher der Verbindung mit dem Sul¬
tan von DamascuS sich widersetzt hatten , achteten nunmehr
dieselbe für vorthcilhaft und annehmlich . Denn als Be¬
lohnung für den Vcystand , welchen die Christen jenen
muselmännischen Fürsten wider den Sultan von Aegypten
zu leisten sich verpflichteten , wurde ihnen daS ganze Land
von Liberias und die heilige Stadt Jerusalem ohne alle
Beschränkung überlassen , dergestalt , daß auch die bcyden
heiligen Stätten , welche der Sultan Kamel in dem mit dem
Kaiser Friedrich geschlossenen Frieden den Muselmännern
Vorbehalten hatte , den Christen überantwortet wurden ' ^ ) ,

16) LduIIcstae Ln » . I» c>sl . ( sä a .
641 DIrr . 1245 ) 1 . IV . x . 474 — 476 .
Uciuauil . x . 44z .

-7) Noch Abulfeda ( a . a . O .) wurde
bloss Jerusalem den Christen damals
abgetreten , nach den von Ncinaud
(a . a . O . ) mltgetheiltcn Nachrichten
und Makrisi ( Lxtrairs im Anhänge
von Joinville a . a . O .) auch Liberias ,
Safed , ASkalon und einige andere
Städte . Liberias aber und Safed
waren schon imJahrcirgo abgetreten
lvgl . oben Kap . XVII , Anmerk . 4z .

S . Sol ) und waren seit jener Zeit ,
so viel wir wissen , von den Christen
nicht wieder verloren worden , und
ASkalon war längst in den Händen
der Christen . S . oben .S . 614 . Nach
Dschemaleddin sMlicirauci LidUoxr .
äes Drais , x . Z4y ) wurde von den
Muselmännern damals den Christen
auch die Burg Kaukcb überlassen ,
welche den Hospitalitern zustcl . Nach
der Angabe dcS damaligen Gross -
meisterS der Johanniter , Wilhelm
von Chmeauncuf, tn einem von Mat.
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was die strengen und eifrigen Muselmänner , wie zu crwar - ^
tcn war , von neuem mit großem Unwillen erfüllte " ) .

Gleichwohl waren nunmehr die syrischen Muselmän¬
ner so treue Bundesgenossen der Christen , daß sie sogar
sich bemühten , Schaden von ihnen abzuwenden . Als die
gefangenen Muselmänner , welche an der Verstärkung der
Befestigungen von Safed arbeiteten , einem Emir des Für¬
sten David von Krak meldeten , daß sic die Absicht hätten ,
sich frcy zu machen , die Tempelherren , welche jene Burg
mit nicht mehr als zweyhundcrt Mann besetzt hielten , zu
überwältigen und die Burg dem Fürsten David zu über¬
geben : so sandte jener Emir das Schreiben , in welchem
ihm diese Meldung gemacht wurde , an den Sultan Ismail
von Damascus , und dieser beförderte cs an die Tempel?

rhäus Paris (all ». 1144 p . 621 ) mit -
getheilten Briefe wurde den Christen
abgetreten : tolui » tkcgnum llleruea -
lem er terra , guae äe poseessione

s Solckanus Oainascl er Selsser

( i . 0. Sciialearae ) cr Solüruus Orac -

eil 5il , l rctinclranr . Vgl . Ilalnalcll

gcns leitet dieser Erogmeister , wel¬
cher anderer Meinung war , als sein
Vorgänger , den unglücklichen Erfolg
dieses Bündnisses her von dem lan¬
gen Widerspruche , welcher dagegen
war erhoben worden : Ol , rcpngnan -
ti .tiii , gnao cliu in i>»itil >us nostrls
vignlr , circa lacturn treugaruill cle
kovcncla xarte Oamasconornm con¬
tra lZab ^ loniao Sultanen » , xcrpc -
rain i-rocossit negotlnr » 1' erras
sanctae .

>S) „ Ich kam , " erzählt der Kadi
Dschemaleddin Ebn Basel , derselbe ,

welcher im Jahre irzo als Gesandter
deS Sultans Bibarü von Aegypten
an den Hof des Königs Manfred
von Sicillen kam ( ^ dulkeci . annal .

inosl . -r . V . x . 146 ) , „ damals aus
meiner Reise nach Aegypten durch

Jerusalem und sah , wie die Priester
Weinflaschen auf die Sachra zum

Opfer gestellt batten : ich begab mich
dann in die Moschee Al Aksa und

sah dort eine Glocke aufgchängt . All -
Gebräuche der Muselmänner bey dem
Gebete waren an den heiligen Stät¬

ten abgcschaffl , und die Ungläubigen
verrichteten dort öffentlich ihre Cere -
inonien . An demselben Tage , an wel¬
chem ich die heiligen Stätten von Je¬
rusalem besuchte , hielt Malek al Ra¬
ser David ( Fürst von Krak ) seinen
Einzug ; ich ging aber nicht zu ihm ,
weil ich fürchtete , dag er mich von
der Reise nach Aegypten abhalten
möchte , " Itlicimucl Lidlrogr . cle»
Orale , x . Lgg . Vgl . ^ vulkock . w » u .
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Herren , welche jene untreuen muselmännischen Gefangenen ,

Tausend an der Zahl , nach Ptolemais führten und daselbst

erwürgten " ) . Das gegenseitige Vertrauen der Christen

und der syrischen Muselmänner war so groß , daß der

Fürst von Krak nach Jerusalem kam , nachdem er den

Christen schon die heilige Stadt überantwortet hatte , und

die dortigen heiligen Oertcr besuchte .

Der Sultan Ejub von Aegypten dagegen , als er durch

ein Bündniß der syrischen Muselmänner und der Christen

sich bedroht sah , rief zu sich die türkischen Horden , welche ,

nachdem der mogolische Eroberer Dschingischan das Reich

von Chowaresm oder Charism zerstört hatte , unter dem

Namen Charismier in den Gegenden am Euphrat und

Tigris umherzogen , vom Raube lebend , bald diesem bald

jenem Fürsten dienten , bereits mehrere Male die Gränzen

von Syrien beunruhigt und schon dem Sultan Ejub zu

der Zeit , als er nur noch Fürst einiger Städte von Mes

sopotamien war , Deystand wider seine Feinde geleistet

hatten 2° ) . Obgleich Ejub schon in Mesopotamien von

MvsI . r . IV . x . 474 , und ItolNLnä
x . 443 -

19I Ebn Ferath bei, Neinaud S .

443 . 444 - Vgl . IVllclrautl hibliogra -
xlric ücs Lrois . x . 780 ( wo die Er¬
zählung des Cbn Ferath genauer und
vollständiger mitgeiheilt worden ist ) .

20 ) Das Reich von ChowareSm

( nach persischer Aussprache Eharesm
oder LüariSml wurde im Jahre Ehr .
ioy7 durch den Türken Kotbeddin Mo¬
hammed , den Mundschenken des seld -

schuckischen Sultans Varkiaruk , ge¬
gründet , indem der Sultan Bar -
kiaruk ihm die Verwaltung jener
Provinz mit dem Titel CbariSmschah
überließ ( .zchulkeü . Littl . mosl . kp. III .

x . Z- i ) . Sowohl Kotbeddin alS seine
nächsten Nachfolger regierten , indem

sie in der Stadt ChariSM ihren Sitz
hatten , daS Ihnen anveriraute Land

als zinsbare und den setdschuckischen

Sultanen von Bagdad unterwürfige
Fürsten ; sie entzogen sich aber später ,
als die Macht der Seldschuckcn zer¬
fiel , dieser ZinSbarkeit , und Alaeddin ,
der sechste CtzariSmschah , nachdem er
mehrere persische Provinzen sich unter¬
worfen hatte , erweiterte durch Erobe¬

rungen sein Reich bis nach Gasna in
Indien l ^ bnUoei . mosl . ll . IV .

x . 300 ) , wurde aber in , Jahre 1220
von Dschingischan angegriffen und
überwunden und endigte bald her -
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dem wankelmüthlge » Sinne dieser Horden und ihrer ^ 244"
-Weise , das Land ihrer Freunde nicht minder als das Land
ihrer Feinde zu plündern , schlimme Erfahrungen gemacht
hatte : so glaubte er doch unter den damaligen Umstän¬
den ihrer Hülfe nicht entbehren zu können .

Sobald die Aufforderung des Sultans an die Char
rismicr gelangt war , so setzten diese wilden Horden , mehr
als zehn Tausend Reiter an der Zahl , sich in Bewegung
und kamen unter der Anführung des Husameddin Darka

» ach sein Leben zu Abiskun am kaS -
pischen Meere ( Meer von TabariS -
than , ^ bullest . IV IV . i-, Sein
Sohn Dschclaleddin Mankberni seyte
den Kampf gegen DschingiSchan fori ,
wurde von demselben im 2 . 1221 in
einer Schlacht am Indus überwun¬
den und nach vielen mißlungenen
Versuchen , seine Macht wiederherzu -
stcllen , in der Nähe von Majafarekin
von einem Kurde » gctödlet ( cldnl -
toä . 'I . IV . x . 388 ) . Oie türkischen
Schaare » , welche dem Sultan Dsche -
lalcddin gedient hatten , traten nach
dem Falle ihrcS Herrn zuerst in den
Dienst de » Sultans Kaikobad von
Ikonium . Verliesen aber im 2 . d . H .
Ü34 ( Ehr . 123h) Kleinastcn , als Kai -
rhoSru , der Nachfolger des Kaikobad ,
ste harr lind strenge behandelte , und
traten in den Dienst deS Fürsten
Malek aS Salch Ejub , nachherigen
Sultans von Aegypten . Sehr bald
wurden sie auch dieses Verhältnisses
müde und dienten seit dieser Zeit ab¬
wechselnd bald diesem bald jenem
Fürsten auS dem Ecschlechte Sala -
din ' S. Vgl . -Vbicliest , ^ .niisl . inosl .
I . IV. x . 436 . 440 . 4LÜ folg . 482 .
468 . clbulsarax . Licrou . kz-r. p .
4 -) l . 4gg und andere Stellen . Die
abendländischen Schriftsteller nenne »

Oliocrosmini , Coiosininifranzöt

sisch: Lorvinsund lloai -coniiiis u . s. w .

Vgl . IVlattli . Daris sst a . 1244 . I' .
618 — 622 . chleinoriaio xolostaticm
Ilegiciisiiim x . 111Z. Oiiil . sto Xan -
giaoo vlironiooii sst .1. 1244 . 14) . gv -
Sta Diistovici IX . I>. Z4I . vinccn -
tii INllo v -io . Spvculicm I, istori .ilo

Iah . Zi . cap . 1. IniiiviUc liier , stc
St , Donis (Dar . 1-761 ) x . in . Hugo

Plagon x . 72g . 7 : 9 . M .ir . L-murns
I». 217. zig . Ilcrolsti icistoris helli

saoii )>. , 2i . Nach der Erzählung
deö Dschemalcddin ( Mvliaust Ist -
SUogr . stcs Lruis g . 34g ) trugen die
verbündeten muselmännischen Fürsten

von Syrien dcn Christen erst dann
ein Bündnis an , alS sie gehört hat¬
ten , das der Sultan von Aegypten
sich an die ChuriSmicr gewandt Härte ,
was nicht sehr wahrscheinlich ist .
Der Kaiser Friedrich beschuldigt da¬

gegen in einem Schreiben an den
Grasen Richard von EornwalliS (agiist
IVlansti . Daris .ist a . 1244 . 1-. 6ig . )

die Templer : grinst Soläaiiuiii Itrbz --
loniae ast vvooaicstiini Oiiocriniiio -

Las vvnRainalduS mirgelbeillcSchrei -

»

»
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I Shr .
, °44 . Chan und dreyer anderer Heerführer " ) , nachdem sie über

den Euphrat gegangen waren , nach Syrien , indem sic
ihren ganzen Weg durch furchtbare Verwüstungen bezeichn
rieten . Da der Angriff dieser Feinde den Christen ganz
unerwartet war , so fanden die Charismicr nirgends Wi¬
derstand . Schon in dem Lande von Tripolis stifteten sie
großen Schaden " ) , sie wandten sich hierauf nach Safcd ,
die Bewohner des Landes , welche sie außerhalb der Burg
antrafen , mordend oder als Gefangene mit sich schleppend ,
bemächtigten sich der Stadt Liberias , welche damals
Herrn Odo von Montbeliard gehörte , übten dort ihre ge¬
wohnten Gräu 'cl und streiften , das ganze Land verwüstend
und verheerend , bis an die Mauern von Ptolemais und
das Schloß der Pilger " ) . Die ängstliche Flucht der
Bewohner des Landes und die Flammen brennender Ort¬
schaften verkündigten bald auch den Einwohnern der hei¬
ligen Stadt Jerusalem die Annäherung dieser furchtbaren
Horden .

Der Patriarch Robert , welcher nicht lange zuvor zu
dieser Würde ernannt und aus Frankreich nach dem ge¬

be » des Kaisers Friedrich ast a . 1244 .
H. a . er1245 . h . gz . u »d das erste
Kapitel deS folgende » Buches .

2i ) Außer Varka Chan lbci , Ioin -
ville : bemxcrerir cie reise >jui avoic
>101» Nardagnan ) waren die übrigen
Anführer der CbariSmisr : Chan -
bardi , Saruchan und Äeschluchan .
Dschernaleddin bey Neinaud S . 445 .
Die Zahl der Charismier betrug nach
diesem Schriftsteller mehr als zehn
Tausend Reiter ( vgl . IVliodanst vi -

dliograxdie stcs Vrois . x . 54g ) ; nach
Hugo Plagon ( x . 723 ) : dien jnsgncs
ä vingr miUcs Iroinc » h circvsl .

Vgl . IVlzrin . Sanutus x . 2 , 7 .

22) Hugo Plagon i>. 72g . Llarin .
Lsn . g>. 217 .

2Z) fainvilie 1. 0. l^ nornm sio ex -
nitit aävcnttis , schrieben die Chri¬

sten des gelobten Landes im Novem¬
ber 1244 an die englischen und fran¬
zösischen Prälaten (bei, Matthäus Pa¬
ris I?. 6zl ), gnaü nea a nodis nco a
vioinis xiilidns xolnic praevicicri ,
nr xraooognita saonla vinirentnr ,
risgnc äum Hicrosoiz -niirananr » ro -
vinviam per xarlcs Saxdcl er riiie -
riaäis intravcrnnr ; . xiscsati
tidoiLsruini totam rerram a '1'nrone

Miiirnm , guost est xroxc IliernsL -
icm , rrsgue LartLui ooLUi >arunt .
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lobten Lande gekommen war 2 * ) und eben damals in der2 ^ " '

heiligen Stadt sich befand , um Besitz von seiner Kirche

zu nehmen und sein Gebet am Grabe des Heilandes zu

verrichten , achtete es nicht für rathsam , die Stadt zu vcr -

khcidigcn , sondern beschloß , sie zu verlassen und mit der

geringen Ritterschaft , welche daselbst vorhanden war , und

sammtlichen Einwohnern beiderlei ) Geschlechts nach Joppe

sich zu begeben und dort Schutz zu suchen . Dieser Be¬

schluß wurde zwar schon in der folgenden Nacht ausge¬

führt ; als aber die answandcrnden Einwohner von Je¬

rusalem fast die Halste des Weges nach Joppe znrückgelegr

hatten : so kamen ihnen einige Christen nach und meldetet :

ihnen , daß christliche Paniere wieder auf den Mauern

von Jerusalem erblickt würden ; und sie ließen sich , ob¬

gleich manche unter ihnen Arglist ahnten , durch diese

Meldung verleiten , nach Jerusalem zurückzukehren . Sie

erfuhren zwar bald , daß nach ihrem Abzüge einige Cha -

rismier nach Jerusalem gekommen waren und christliche

Paniere , welche sie in der verlassenen Stadt fanden , auf

den Mauern errichtet hatten , um die ausgcwanderten Ein¬

wohner zur Rückkehr zu verführen ; und der Patriarch und

mehrere seiner Begleiter verließen daher sehr bald wieder

die heilige Stadtund begaben sich nach Joppe ; viele

andere Christen , welche es nicht über sich gewinnen konnten ,

- 4°> Der Patriarch Robert von Je¬
rusalem , Bischof von Nantes , und
früher Bischof einer apulischen Kir¬
che , einer der Widersacher des Kai¬

sers Friedrich , wurde von Gregor dem
Neunten zum Patriarchen ernannt

der Kaiser Friedrich spöttisch , Ue xar -

des Kaisers Friedrich bey Rainaldus
aä ->. 1244 . H. g.

2Z) Schreiben des Johanniters Wil¬
helm von Chatcauncuf ( » achherigcn
Erohmeisicrs ) , welcher den Patriar¬
chen Robert auf der Reise nach Jeru¬
salem und auf der Auswanderung

nach Joppe begleitete , bey Matthäus
Paris acl i,. »244 . 7>. 621 .
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Zum zweytcn Male ihre Häuser und Güter Preis zu geben ,
blieben in Jerusalem . Die Charismicr , als ihre Lisi
ihnen gelungen war , säumten nicht , in dichten Schaareu
zurückzukehren , die Stadt Jerusalem zu umlagern und die
Mauern und Thore zu bestürmen , so daß den Christen ,
welche nicht stark genug waren , um sich gegen die hefti¬
gen und stctS wiederholten Angriffe so zahlreicher Horden
zu verthcidigen , kein anderes Mittel der Rettung blieb ,
alS eine zwcyte Auswanderung . Sie verließen also in
der Nacht die heilige Stadt , entgingen aber dennoch nicht
dem Verderben ; denn in einem engen Bergpasse fielen sie
in einen Hinterhalt , welchen die Charismier gelegt harten ,
und wurden sogleich von allen Seiten mit Schwertern ,
Pfeilen und Steinwürfcn angegriffen . Mehr als sieben
Tausend christliche Männer und Weiber wurden an diesem
Orte getödtct ^ ) , und viele Jünglinge und Jungfrauen
wurden als Gefangene hinweggeführt . Hierauf bemäch¬
tigten sich die Charismicr der Stadt Jerusalem , erwürg¬
ten die Priester , Mönche , Greise und Kranke , welche ,
unfähig die Beschwerlichkeiten der Auswanderung zu er¬
tragen , in der Kirche des heiligen GrabeS und am Calva -
rienbcrge Sicherheit zu finden gehofft hatten ^ ) , und

Iwr inontinm convelles sscielinm

Schreiben des Großmeisters Wilhelm
von Chateauneuf ci. a . O . Nach der
Erzählung der Christen in dem An -
incrk . : z , S . 6Z2 » » geführten Schreiben
wurden viele dieser Christen , alb sie
ihren Weg über das Gebirge nahmen ,
von den saraccnischen Bewvhncrn
desselben , mit welchen sie damals im
Frieden waren , treulos erschlagen ,

und die übrigen wurden in der Ebene
von Namlah von den Charismiern
erreicht und bis auf drei-hundert ,
welche durch die Flucht stch retteten ,
erschlagen . MatM . rarisp . üZi . 632 .

27) Schreiben des Großmeisters
Wilhelm 0 . a . O - Vgl . lVlmtln I >a-

>üs p . 633 und 6 » il . clc dlangiaeo
kvsta Imclovim IX . p . 342 . Nach
Hugo lplagon ( i>. 72g ) wurde Jeru¬
salem so unvcrmulket von den Cha -
rismiern überrumpelt , dag nur we¬
nige Einwohner entfliehen konnten l
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stifteten in der Kirche des heiligen Grabes eine gräuel - ^ A *'
volle Verwüstung ; sie zerstörten das Grab des Heilandes ,
öffneten die Gräber der Könige von Jerusalem und anderer
vornehmer Pilger und verbrannten die Gebeine , welche
sie darin fanden . Sie stifteten hierauf gleiche Gräuel auf
dem Berge Zion und im Tempel des Herrn , so wie in
der Kirche des Thals Josaphat , wo das Grab der heili¬
gen Jungfrau sich befand ; und auch die Stadt Bethlehem
blieb nicht verschont " ) . Nachdem die Charismier die
heilige Stadt ausgcplündcrt und zerstört und das um¬
liegende Land verwüstet hatten : so zogen sie nach Gaza
und vereinigten sich mit den ägyptischen Schaarcn , welche
dort unter dem Befehle des Emirs Rokneddin Bibars
an der ägyptischen Gränze sich versammelten " ) .

Während die Charismier solche Gräuel in Jerusalem
und Bethlehem übten , rüsteten sich die syrischen Verbün -

und die Zahl der christlichen Män¬
ner , Weiber und Kinder , weiche da¬

selbst von jenen blutdürstigen Horden
getodtet wurden , betrug Zvooc, ( car

ronc ) ; nach Marinus Sanutus ( y .

217 ) betrug die Zahl der zu Jerusa¬
lem von den Charismier » gcrödleten
Christen nur Zvoo.

2g) Dschemalcddin bcy Neinaud
S . (vgl . iVliviranä didlivgr . stcs
llrors . x . , und Makrist im An¬
hänge von Joinville S . 528- Vgl ,
Manir . karis » . 6Z2 Daß diese Ver¬
wüstung von Jerusalem im Monate
Sjugust -244 Statt fand , sagt der Pa¬
triarch Robert in einem andern Brie¬

fe , welcher in dem »lemuriaie xc>ta -
etatnm Ilegiensinm steh findet ( i-.
mg ) : I' rinnc clcerrnctio , grrae s.cal .,
buit iw ineirse ^ .ugusto , -lll .unio ai -

vil .ee Ilierrrsalom eieetrunla L'nit L

tlalosticini - . Nach dem Berichte ,
welcher in dem Anm . 2z . angeführtelt
Schreiben der syrischen Christen stch
findet : Lirorol -mirci tadtrlatum mar -

mvrcnm , -zriast virvumcirca (scyril -
airrrtm Dvmiiiioao re .-lirientioni )̂

2y ) Dschemalcddin bei) lVIialranci
lsthliogr . clcs Lroisaclcs p . 550 . Der
Sultan schenkte den Anführer » der
Charismier , als sie ihm ihre Ankunst
melden liehen , Ehrenkleider , sowie

auch ihren Abgeordnete » .
»
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^'244 ) ' deten zum Kriege . Die Christen , da sic zu schwach waren ,
den charismischen Horden zu widerstehen , sprachen die
Hülfe ihrer muselmännischen Bundesgenossen , des Sul¬
tans von Damaskus und der Fürsten von Krak und
Emcssa an ; diese sagten ihren Tcystand zwar zu , ihre
Schaarcn zogen aber erst in das Feld , als die Charismicr
die verwüstete Stadt Jerusalem schon verlassen hatten ;
und Males al Mansur Ibrahim von Emcssa , ein tapferer
und im Kriege erfahrener Fürst ^ ° ) , übernahm die Anfüh¬
rung der damasccnischcn Truppen , welche er durch das
Gebiet der Christen an die Eränze von Aegypten führte .
Auf diesem Durchzuge kam Ibrahim nach Ptolcmais , um
mit den Christen sich zu vereinigen ^ ' ) , und wurde mit
glänzenden Ehrenbezeigungen daselbst empfangen ; die Tem¬
pler räumten ihm in ihrem Haufe eine Wohnung ein ^ ) ,

kansr eil tonte piaicnnime ( Heiden -
schüft ) . soinvillc Inst . No Sc . I- onis
( kViris 1781 koi .) 4>. iio .

gi ) Nüch Abulfeda ( .4 nnal . inosl .
IV lv . x . 476 > kam der Fürst Ibra¬
him nach PtolemaiS , in der Absicht ,
die Christen zur Beschleunigung ihrer
Rüstungen zu ermuntern ; und nach
eben diesem Schriftsteller versprach
Ibrahim , wahrend seiner Anwesen¬
heit zu PtolemaiS den Christen alS
Belehnung für ihren Beistand sogar
einen Aniheil von Aeghpren , fall --
dieses Land von den Verbündeten er¬
obert werden sollte . Ioinoülc s a . a .
O . ) erzählt , dag die Christen den
Fürsten von Emessa nach PtolemaiS
riefen , alS sie gehört hatten , dag die
Charismicr in , Anzüge wären . Auch
die syrischen Christen berichten in
ihren , im November , 044 an die engli¬

schen und französischen Prälaten er¬
lassenen Schreiben , dag sic ihre mu¬
selmännischen Bundesgenossen um
Hülfe nnsprachen , als die ChariS -
mier nach - Syrien kamen . IVIattN .
Ichiis x . 6gr .

ga) ES ist merkwürdig , dag der Kai¬
ser Friedrich in seinem vorhin schon
erwähnten Schreiben an den Grafen
Richard ( iVl.uib , I 'aris ast a . 1244
1>. 61g ) den Tempelherren diesen Ver¬
kehr mir den Saracencn zum schwe¬
ren Verbrechen macht , s 'cruplaisti _
nc ereäentos in harinira varielare
consi .-nttiain et liciciu in xei 'lniia
reperire , Soistanos Haniasai ot Oraa -

ten ) , voinr all exstingnenclnin ignis
iuccnstinm oici mnliitnstiilenl ., sst -
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und wohin er ging , da waren auf den Straßen seidene 2̂

und mit Gold durchwirkte Gewänder ausgcbreitct " ) .
Der Patriarch von Jerusalem und die Ritterschaft von
Ptolcmais , so wie die drey geistlichen Ritterorden schlos¬
sen sich sogleich dem Heere des Fürsten von Emessa an ,
viele Ritter aus Tripolis und Cypcrn thatcn dasselbe " ) ,
und die vereinigten Christen und Muselmänner verließen
am vierten Oktober 1244 " ) die Stadt Ptolemais , zogen
über Cäsarca nach Joppe , wo sie dem tapfern und kriegS -
kundigen Walter von Brienne , Grafen dieser Stadt , zu -
redeten , mit ihnen an die Gränze dcS Landes zum Kampfe
wider den Sultan von Aegypten sich zu begeben . Der
Graf Walter aber , obgleich ein sehr frommer und gottes -
fürchtigcr Mann " ) , war von dem Patriarchen von Je -

vooarunt . . . inlrouestls ooclem ( cos -
clem > dlauältlis ; aclco guoä , xronc
„ odis xcr ironiiullos rellglocos , ve -
„ Icurcs äc xartllnis trancmarinls ,
oonsrlrlr evlctercrer , intra olarrstra

Ohne Zweifel hat der Kaiser in die¬
ser Stelle den Empfang des Fürsten
von Emessa im Sinne ; denn weder
der Sultan von Oamascus , noch
der Fürst von Ärak kamen damals
nach Chateau Pclerin oder Ptolemais ,
wenn auch vielleicht der Fürst von
Krak zu dem verbündeten Heere spä¬
ter kam , alS cs der ägyptischen
Gränze sich näherte . Vgl . unten
Slnm . gy .

Zg) .-Vn soucl .uro sie 1a Olmmelle
sircnt »1 granr Ironenr vir gno
11 II «kloncloienr los gras ü 'or er clo

solo par orr 11 ücvolc aler . loiir -
vllle 1. o .

-zg) IVlattlr . I' aris p . 6z2 .
35 ) Hugo Plagon i>. 72y.

3ö) „ Die Weise des Grafen von
Brienne , " sagt Ioinville la . a . O .) ,
„ war folgende : wenn er sich von
seinen Rittern getrennt hatte , so
schloß er sich in seine Kapelle ein und
brachte lange Zeit zu mit Gebeten ,
bevor er sich schlafen legte mit seiner
Gemahlin lMaria ) , welche eine gute
und verständige Frau ( moulr done
clame er sage ) und die Schwester des
Königs von Cypern war . " Ioinville
lobt eben so sehr auch die Tapferkeit
und Freygcblgkeit des Grafen Wal¬
ter und berichtet , daß derselbe ein «
sicnS eine sehr reiche Beute von Gold -
stoffen ( clras ä 'oi ) und seidenen Ge¬
wändern , welche er den Saracenen
abgenommen hatte , unter seine Rit¬
ter vcrtheilie , ohne irgend etwas für
sich zu behalten »
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rusalem damals mit dem kirchlichen Banne belegt worden ,
weil er sich geweigert hatte , einen Thurm von Joppe ,
welchen der Patriarch als Eigcnthum der Kirche von Je¬
rusalem in Anspruch nahm , demselben zu überlassen ; und
unter diesen Umständen trug der Graf anfangs Bedenken ,
an der Heerfahrt Theil zu nehmen . Doch gab er zuletzt
den Bitten der Ritterschaft von Ptolemaiü und ihrer Waf-
fcngefährten nach und schloß sich mit seiner Ritterschaft
ihnen an , in der Hoffnung , daß ihn der Patriarch dem¬
nächst vom Banne bcfreycn werde , wozu dieser jedoch
nicht sich bewegen ließ ^ ) . Das vereinigte christliche und
muselmännische Heer zog hierauf von Joppe nach As -
kalon " ) .

Zu der Zeit , als das vereinigte christliche und musel¬
männische Heer nach Askalon kam , waren die ägyptischen
Schaarcn schon durch die Ankunft der Charismicr verstärkt
worden . Schon die Gewißheit , daß der Kampf wider
die furchtbaren Schaarcn des weiland überall gefürchteten
Charismschah Dschelaleddin bestanden werden müßte , er¬
regte unter den syrischen Muselmännern , welche gemein¬
schaftlich mit den Christen wider ihre Glaubensgenossen
streiten sollten , große Bestürzung ; und obgleich das ver¬
bündete Heer durch die Ankunft der Truppen des Fürsten
von Krak eine beträchtliche Verstärkung damals erhielt , so
wurden doch viele syrische Muselmänner muthlos , verlie¬
ßen das Heer und eilten nach Hause Ucberhaupt

Z7) loiirvillc I . v.

38 ) - oinville I . n.

zy ) „ Auf die Nachricht von der
Ankunft der Charismicr ," sagt Dfche -
maleddin fbey Neinaud S . ggs ), „ lö¬
sten die damaScenischcn Truppen , wel¬

che bey Gaza gelagert waren , sich
auf , und der Fürst von Krak ging
eiligst nach Hause . " Don der per¬
sönlichen Anwesenheit des Fürsten
David in dem vereinigten christlichen
und saracenischcn Heere finden wir
weder bey Aoinville noch bey Hugo



Die ChariSmier . 639

fühlten die Muselmänner , als die Gefahr sich näherte ,
ihr Gewissen beunruhigt durch die Erwägung , daß ihre
unnatürliche Verbindung mit den Christen als Gott miß¬
fällig nicht zum Siege führen , und eine Heerfahrt , welche
von Muselmännern unter Vortragung von Kreuzen und
christlichen Bannern wider andere Muselmänner unternom¬
men würde , nicht durch einen glücklichen Erfolg gesegnet
werden könnte . Sclb 'st der Fürst Ismail gestand cs in
später » Zeiten oftmals , daß ihm zu der Zeit , als er mit
den Christen im Bunde war , Gott durch die Stimme sei¬
nes Gewissens zugerufen habe : „ mit solchen Bundesge¬
nossen wirst du nicht siegen . " Auch sahen die Muselmän¬
ner ihren Stolz dadurch auf das empfindlichste gekränkt ,
daß sie in gewisser Hinsicht unter dem Befehle der Rit¬
terschaft des Kreuzes standen ; und sie betrachteten es als
Hohn und Verspottung , daß die christlichen Priester , wenn
sie durch die Reihen der Kreuzfahrer gingen , den Segen
und das Abendmahl austheilend , auch den Muselmännern
den Kelch anboten

Unter diesen Umständen ricth der Fürst Ismail von
Emessa , welcher aus früher » Kriegen die Charismicr
kannte und zwey Mal sie besiegt hattein dem Kriegs -
rathe , welcher zu Askalon gehalten wurde , eine entschei¬
dende Schlacht zu vermeiden . „ Edle Herren , " sprach der
saraccnische Fürst , „ wir haben mit einem Volke zu thun ,
welches ohne Hcimath ist , das Leben für nichts achtet
und aus Verzweiflung tapfer ist ; mit einem solchen Volke
ist nicht gut kämpfen . Laßt uns in Askalon bleiben , wo

Plagen Nachricht . Vgl . oben An -
merk . Z2. S . üZ7-

4° ) Ebn Dschlisi und Dschemalcdbin
bey Reinauv S > 44L . qgv .

qi ) Im Jahr 1240 in der Ebene von
Saffin am Euphrat , und im I . rega
bey Ehabur . ,Vbultea . Lnn . mosl .
t' . IV . x . 4LS . 46g .

i. Ebr .
>r-!4.
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es uns an keinem Bedürfnisse mangelt , aus Ptolemais
uns zugeführt werden kann , was wir begehren , und eine
wohlbefestigte Burg uns beschützt . Jenes Volk wird ,
wenn der Krieg sich in die Länge zieht , und die Lebens¬
mittel anfangen ihm zu mangeln , von Ucbcrdruß über¬
wältigt , wieder nach den Ländern am Euphrat sich sehnen ,
wo mehr zu rauben und zu plündern ist , als in der Sand¬
wüste von Gaza ; und wir werden diese furchtbaren Feinde
ohne Mühe und Gefahr los werden , da der Sultan Ejub ,
welcher die Weife der Charismicr aus eigner Erfahrung
kennt , sich hüten wird , dieses Volk in Aegypten aufzur
nehmen . " Obgleich viele christliche Ritter diesem verstän¬
digen Rathe beystimmten , so forderten dagegen andere
mit heftigem Ungestüm , daß der Kampf nicht verschoben
werden sollte ; und der Wille dieser ungestümen und unbe¬
sonnenen Ritter obsiegte " ) . Schon am 17 . Oktober be -

§2) II .rvtur , sagt Hugo Plagon ,
welcher S . 729 diese Veraihung er¬
zählt , xar la Ir.riue ct l ' cuvtc gut
esloit euere Ics Orcsttens , et por

lor prellte et por lor mcsoltö .rncr -,
le plus nuruvais euusell vatugutt .
Dieselbe Bemerkung wiederholt Hugo

Plagon noch einmal weiter unten :

Friedrich klagt in seinem Briefe alt
den Grafen Richard von CornwalliS
( bei, Matthäus Paris all a . 1244 .

p . 0 , 9 ) vornehmlich den Patriarchen
Robert von Jerusalem an , jenen un¬
besonnenen Naih durch seine Bered¬

samkeit unterstützt zu haben : lu tau -

exerottus , totius ultramarluae mt -
Ilttae roluir , tu Llroermtuos xrao -

katos , velut ret praescios aä proe -
ltum praeparatos , sto tukesris auspt -
otts trrutsset , guo -I vtx cle puxuau -
ttluis .rltgut mortis aut carcerta
exitium cvascruut . Auf die erzähl¬

te » Bcrathungcn bezieht sich ohne
Zweifel die Acußerung dcS Osehemal -
eddin sbey Neinaud S . 445 ) : I -es
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standen die christlichen Ritter , nachdem fle von dem Pa - ^ Ar -
triarchcn und den übrigen Prälaten , welche das Heer be¬
gleiteten , mit reuigem Gcmüthe die Versicherung der
Vergebung ihrer Sünden empfangen hatten , wahrend des
ganzen Tages einen blutigen Kampf gegen die Heiden ,
viele Christen starben an diesem Tage als Märtyrer , auch
der Ungläubigen wurde eine große Zahl erschlagen ; und
erst die eintrctcnde Dunkelheit der Nacht machte dem
Kampfe ein Ende . Zum Tage der entscheidenden Schlacht
wurde aber der folgende Tag , das Fest des Evangelisten
Lucas , bestimmt , und der Patriarch ließ als oberster An¬
führer des Heers diesen Beschluß des Kricgsraths verkün¬
digen

Am achtzehnten Oktober - - ) zogen mit dem AnbrucheS ^ mcht
des Tages in drcy Schlachtordnungen - *) die verbündeten Gaza .
Christen und Saraccncn aus zum Kampfe und drangen
vor bis in die Nähe von Gaza - ^ ) , wo die ägyptischen

lours aincs commenhaicirr L avoir

ües ecruxilies .
qz ) Schreiben des Großmeisters Wil¬

helm von Chateauneuk bcy Matthäus
Paris i?. 622 . Dgl . das Schreiben
her syrischen Christen ebendaselbst
1' . üz2 . Weber Ioinville noch Hugo
Plagon erwähnen deö Kampfes am
17. Oktober .

44 ) Dir inaräi . . . er kn le jor
üe s . One 0 Ovanxelisto ( ig . Okt . ) ,
Hugo Plagon p . 72g . 7Zo . Oke S.
Onase OvLngoiisme . Schreiben beS
Großmeisters Wilhelm von Chateau -
neuf , bey Matthäus Paris p . 622 .
Der Kaiser Friedrich gtebt in der
Stelle , welche in der Anmerkung gr
mitgetheilt worden ist , den Montag
vor St . LukaS (17. Oktober ) alS den
Tag der unglücklichen Schlacht an ,

vi . Band .

und eben so der Patriarch Robert im

lx . mg ) : XV . XX . Ocrodr , I100
est in vigilia s . Oucoo Ovangc -
lisros .

gz ) Nach Ioinvillo standen in der
ersten Schlachtordnung der Graf von
Joppe und die Johanniter , in der
zweyten der Fürst von Emessa , und in
der dritten der Patriarch Robert und
die Ritterschaft des Königreichs Je¬
rusalem l cculL cko la tcrre ) ; nach
Ebn Dschusi aber bbey Rcinaud
S . 442 > waren die Franken am rech¬
ten Flügel , die Truppen deS Fürsten
von Krak an , linken , und die Trup¬
pen von Emessa in der Mitte aus¬
gestellt .

46 ) Der Ort deS Kampfes hieß Ka <
rita und lag in der Nähe von Gaza .

Ss
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Truppen und die Charismier ebenfalls in drcy Schlacbt -
ordnungcn sich ausgestellt hatten . Der christlichen Ritter
waren sechshundert an der Zahl , ohne die übrige zahl¬
reiche Reitcrcy , das Fußvolk und die Turkopulcn
gleichwohl hemmte die Ritterschaft des Kreuzes den Lauf
zum Angriffe , als sie die große Zahl und stattliche Hal¬
tung der Feinde erblickte . Der Graf Walter von Joppe
rief zwar den Rittern zur „ edle Herren , laßt uns schleu¬
nig angreifcn , denn wir machen den Feinden dadurch
Muth , daß wir zögern ; " keiner aber achtete auf seine
Ermahnung . Da der Graf bemerkte , daß der Bann , wel¬
cher noch auf ihm ruhte , den Rittern zum Vorwände
diente für ihren Ungehorsam , so begab er sich zu dem Pa¬
triarchen von Jerusalem und bat demüthig um die Abso¬
lution ; der Patriarch aber verschloß seine Ohren der Bitte
des kampsbegierigen Grafen . Hierauf sprach der Bischof
von Ramlah , ein treuer Waffengefährte des Grafen Walter ,
welcher mit ihm schon in mehrern frühem Kämpfen wider
die Saraccnen gestritten hatte : „ Laßt euch , edler Graf, nicht
irre machen durch den Eigensinn des Patriarchen ; denn
er hat Unrecht und ihr habt Recht , ich gebe euch hicmit
im Namen des dreycinigen Gottes die Absolution , und
laßt uns unverdrossen wider die Heiden rennen " ) . " Als

Dschemaleddin bei, Rcinaud a . a . O .
I » iN/micio Ollstlirc , , sagt der Pa¬
triarch Rädert , Iroo cSt Slldulc, sMo .
Mcinor . ireg . I. o .

47) Also gicbt Hugo Plagou li>- ? 2y)
die Zahl deS christlichen Heeres a » .
Wiel Kötzer und die Angaben des Pa¬
triarchen Robert , nach welchen in
dem christlichen Heere iScoo Franzo¬
sen (I ' irnoi ) allster andern Pilgern
stch befanden , und die Ritterschaften

des Fürsten von Antiochien (nämlich
ans der Grafschaft Tripolis ) und dcS
Königs von Covern jede 300 Ritter
zählte , austcr den Ritterschaften der
geistlichen Orden . iVtemorilile Ilex,
x . mg . Vgl . unten Attm . ZS. Nach
Ebn Dfchust ( bei) Reinaud S - 445 )
bestand das christliche Heer auS igoo
zu Pferde und icooo zu Zust .

48 ) SourvlUo x , III .
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der Bischof von Ramlah diese Worte gesprochen hatte ,
so spornten die Ritter ihre Schlachtrosse und begannen
den Kampfs ) . Auch in dieser Schlacht machten die
Christen von der Unzuverlässigkeit der Saraccncn dieselbe
schlimme Erfahrung , welche fünf Jahre zuvor der Graf
von Var und dessen Waffcngcfährtcn fast auf demselben
Schlachtfelds , auf welchem auch dieser für die Christen
unglückliche Kampf gestritten wurde , mit ihrem Verder¬
ben gebüßt hatten . Kaum hatten die Heere einander sich
genähert , so lösten die muselmännischen Schaaren sich auf
und entflohen , ihr ganzes Hcergcräth und Gepäck im
Stiche lassend ^ ) ; die christlichen Knappen und Fußvolk ,
als sie sahen , daß ihre saracenischcn Bundesgenossen ihr
Heil in der Flucht suchten , wurden gleichfalls verzagt , ver¬
ließen ihre Stellungen und drängten sich in die Schaaren
der Ritter dergestalt ein , daß diesen cs unmöglich war , wider
die Heiden zu rennen ^ ' ) ; und die Ritter , welche noch
ermattet waren von dem Kampfe des vorigen Tages ,
stritten in dieser Schlacht nicht mit der Zuversicht und
Begeisterung , mit welcher die frühen : Kreuzfahrer oftmals
unter den ungünstigsten Umstanden die glorreichsten Siege
errungen hatten ^ ) . Nach einem kurzen Kampfe war die

49 ) kerrrent äos esxerons er
Lssemdlerent ä Irr
reor ffe l>erse (d . i. der Charismier )
yni esroir Irr äureniere ( äerniLre ).
JoinviUo 1. s .

50 ) Nach EbnDschust (beu Neinaud
a . a . O .) wurde zuerst der Unke Flü¬
gel deö vereinigten christlichen und
muselmännischenHeerö , auf welchem
die Truppen von Krak standen , in
Unordnung gebracht . Nach Joinville
(x . m ) : souäuno Ü.6 olramelle
§e äelkenüi tank L viUrr , äo

äenx mille l 'nrs tzne il ^ mena , il
ne 1' en äcmonra ĉ ne ^ nLdorLe vin§rs
( 2I0 ) 91n3.nr LI se parri än
Nach Hugo Plagvi : ( r». 729 ) ergriff
der Fürst von Emessa ( Oa-mele ) sehr
bald die Flucht .

51) Hugo Plagon ? . 729 .

scurs giU. äe clc?pei '3nae sc noiürent
en . 1.T mcr . 7oinvi 1Io 1. 0 . Nach
Hugo Plagon a . a . O . war der Kampf
der Christen von kurzer Dauer ( xoi ,

Ss 2

*



644 Geschichte der Krcuzzüge . Buch VII . Kap . XIX .

Flucht des christlichen Heeres allgemein ; und die Christen
retteten sich dadurch , daß sic sich dem Kampfe durch eine
schimpfliche Flucht entzogen , nicht vom Verderben , und
da sic bald von allen Seiten umringt wurden , so war
selbst die Flucht unmöglich . Der Graf Walter von Joppe ,
die Großmeister des Tempels und Hospitals " ) , und viele
andere tapfere Ritter wurden gefangen ; der Erzbischof
Peter von Lyrus und der Bischof von Ramlah waren
unter den Erschlagenen Der Fürst Ismail von Emessa
erreichte , seines ganzen Hecrgeräths beraubt , nur mit
fünf Begleitern Damascus " ) . Die Blüthe der Ritter¬
schaften der drcy geistlichen Ritterorden wurde in der
unglücklichen Schlacht bey Gaza vernichtet , und von der

d . 1. peu , Mira ) . Dagegen sagt Ebn
Dschusi (bey Neinaud a . a . O .) t I -cs
I°raucs sculs riureuc l-ou er icc 14-
oirörsitc xiscl c, uc lorsyne routi : l 'ar -
mäe Mt cic avroirlc ; äspr ils avai -
euc mis lcs Lxz-Ptious eil suico ec
xtUe lcurs daxazcs . 'Auch die syri¬
schen Christen behaupteten in ihrem
Berichte (bey Matthäus Paris i>. 6za ) :
Llrristiaui languam atlrletas Oomi -
» i ec sicici oaciioliaav sisscusorcs ,
-gncis caäem sisies ec xassio vcre sc -
cik xormauos , sortissimc resticerniit .
Sowohl in diesem Schreiben als in
dem Briefe des Johanniters Wilhelm
von Cbateauneuf (Macclr , l ' ar . x . Sra )
wird die Niederlage der Christen ent¬
schuldigt durch dis überlegene Zahl
der Leinde , welche nach dem letzter »
Briefe zehnmal stärker als dis Chri¬
sten waren .

LZ) Herc ;nann vomPerrigord , Groß¬
meister der Templer , und (nach Hugo
Plagon ) Wilhelm von Ehateauneuf ,
Erosnncisicr der Johanniter . Daß

aber Wilhelm von Chatcauneuf nicht
In Gefangenschaft gcrieth , erhellt auS
seinem von Matthäus Paris (i>. 6ar .
622 ) mitgethciltcn Briefe ; es war
also noch Peter von Villcbridc , dessen
Erosnncisrcrthum also erst mit seiner
Gefangenschaft und nicht scholl im
Jahre isgz sich endigte , wie in der
^ rc sie vsrilrcr les claccs angenom¬
men wird .

84 ) Schreiben des Kaisers Friedrich
( nach den ihm von den Rittern des
deutschen Hauses »litgcthcilten Nach¬
richten ) bey Matthäus Paris p . 619 .
Schreiben der syrischen Christen eben¬
das I>. 6za . Memorials xotsscacum
Ilegiensium I>. mz . Zoiuvillo ; >. III .
Hugo Plagvti x . 729 -

LS) Schreiben des Kaisers Friedrich
bey Matthäus Paris a . a . O . 1 .0
priucc ci'Lmcssc arriva prcsguc scul
ä vamas , az-auc xcrclu - es Uagagcs ,
Los csirevaux , scs armes ec xrosguo
route sou armoo . Ebn Dfchusi bey
Ncinaud x . 446 .
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ganzen christlichen Ritterschaft , welche mit Uebcrmnlh und
Vermessenheit zum Kampfe wider die Aegypter und Cha -
rismier ausgezogen war , erreichten nur der Patriarch Ro¬
bert und Philipp von Montfort , Cvnnctable von Ptole -
mais , welcher in der unglücklichen Schlacht das Panier
des Königreichs Jerusalem getragen hatte , mit hundert
muthlosen Flüchtlingen die Stadt Ptolcmais " ) .

Zwey ägyptische Feldherren , Rokneddin Bibars und
Abuali , belagerten unmittelbar nach dem Siege bey Gaza
die Burg Askalon , deren Bewachung der Kaiser Friedrich
nicht lange zuvor den Johannitern übertragen hatte .

eü ) Schreibe » der syrischen Christen
bei, Matthäus PariS i>. 632 . Schrei¬
ben tes Johanniters Wilhelm von
Chateauneuf ebend . x . 622 , wo un¬

richtig gesagt wirr , rag Philipp von
Montfort in Ver Schlacht getödtct
wurve . Der Verlust rer Christen an
Eetödtetcn wird in dem erster » Schrei¬
ben also angegeben t die ganze Rit¬
terschaft der rrc » geistlichen Ritter¬
orden b>S auf eü Hospitaliter , 4 Tem -

plcr und z deutsche Ritter . OaS Schick¬
sal dcS Erzbischofs von ThruS , des
Bischofs von Namlah , deS AbteS von
St . Marien des Thals Josaphat , dcS
Meisters der Templer , des PräceptorS
deS deutschen Hauses und vieler ande¬
rer war am 2z . November 1: 44 , alS
dieses Schreiben erlassen wurde , noch
unbekannt . Nach der Angabe deS
Wilhelm von Chateauneuf entkamen
18 Tempelherren und iü Johanniter :
nach der Angabe des Kaisers Fried¬
rich aber (MiUtlireus d' rrts p . 61g ) :
4 Templer und wenige Knechte ( ser¬
vierter ) dieses OrdcnS , ig Johanni¬
ter und Z Knechte deS deutschen Or¬
dens . Am ausführlichsten berichtet

der Patriarch Robert in dem o.on dem

Itlemortrla Itegicirso ( I' . mz ) intt -
gethciltcn Schreiben von der Zahl
der getödteten Christen also : De cto -
mo ldemxti kiicrnrit occtrt ZI2 fr , -
tres mtttlcs er Z24 Purcopuli . . . ;
cto ciomo S. koruuts Z2Z kratrcr mt -

lites et 224 lur 'coxuti ; . . . cto <1o-
nro ^ .temcniirornm iroir remruscrunr

rrirr Z kratres , ritt omiies ocoist , vt -
clalicct 420 äe oräcm ciorrio . Da
ciomo 3 . Drrrri mtlttes texrost et
saut omnes krrerrrnr ocoist ; Domiuur

Oaz-xiurs cum »tolcr ßcnte «ur tutc
occtsus . . . IVlitttes xrtuoixis Lu -
tiociriae , gut craur goo , kueruiir
occtst ; milttcs Itegts Lz -xri . gut
crailt goo , «imilitcr ocvisi . . . . tu -

super guoct xcjus esc , 16000 Dr .ru -
corum ec lrutus uumerus »liorum ,

gut xro Llcristo srugutucm eltucte -
runt , guoct gurst sine uumcio xos -
suut currrrri . „ Ich ging , " erzählt
Ebn Oschitsi ( bey NeinauL S . 443 .

44ü ) , „ am folgenden Tage nach der
Schlacht über daS Schlachtfeld und
sah Leute , welche , Rohre in den Hän¬
den tragend , die Todten zählten ; sie
sagten mir , das ; sic mehr alS Zooco ge¬
zählt hätten . "

«>
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I . Cbr .
1244.

Diese Burg wurde zwar tapfer und standhaft vcrthei -
digt " ) ; aber während der Emir Bibars die Belagerung
derselben fortsetztc , bemächtigte sich Abuali , welcher von
Bibars sich trennte , der Stadt Neapolis , und andere Emire
des Sultans von Aegypten besetzten , da das Land ohne
allen Schutz war , die Städte Jerusalem , Hebron und
andere Plätze ohne Schwertstreich Nur die Burg
Safcd , welche von den Templern trefflich war befestigt
worden " ) , so wie einige andere Burgen und die Städte
Nazareth und Joppe wurden behauptet . Ueberall ordneten
die Saracencn in den offenen Städten Richter an , erho¬
ben die Abgaben , welche bisher den Christen waren ent¬
richtet worden , und die Bewohner des Landes , welche
lieber den Saracencn als den Christen gehorchten , unter¬
warfen sich ohne Widerstand dem Sultan von Aegypten .
Die Saracencn und Charismicr durchstreiften das ganze
christliche Land und errichteten sogar in einer Entfernung
von zwcy Meilen von Ptolemais ein Lager , und die Chri¬
sten schwebten in der ängstlichen Vesorgniß , daß die Acgyp -
tcr und Charismicr auf den Gedanken kommen möchten ,
Ptolemais zu belagern °° ) . Vor Joppe erschienen bald
nach der Schlacht von Gaza ebenfalls die Ungläubigen ,
indem sie den gefangenen Grafen Walter mit sich führten -
Sie befestigten den Grafen vor der Mauer von Joppe an
den Armen an einem Galgen und erklärten ihm , daß sie

S7) Makrisi im Anbonge von Join -
vllle x . Sig . Reinaud S - 44b . Am
22 . November 1244 kam nach Ptole -
mais von dem Burgvogt und Len
Johannitern , welche zu Askalon wa¬
ren , die Meldung , baß die Burg As -
kalon von Len Aegyptcrn und Cüa -
rismiern belagert würde . Marilr .
r «r . x . üzz .

58) Makrisi a . a . O . S . 82Y. ggv.
Schreiben der syrischen Christen bcy
Matthäus Paris x . üzg .

Lg) Schreiben der syr . Christen bcy
Matth . Paris a . a . S . Hugo Pla -
gon x . 7Zg .

öc>) Schreiben der syr . Christen bey
Matth . Paris a . a . O .
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nicht eher ihn wieder losmachen würden , als wenn die ^ Af '
Stadt in ihre Gewalt gekommen scyn würde . Der Graf
Walter aber rief seinen Leuten , welche in der Burg sich
befanden , zu , daß sie sich wie brave Männer vcrtheidigcn
möchten Hierauf zogen die Ungläubigen von Joppe
ab , und der Graf Walter wurde mit dem Großmeister
der Hospitaliter nach Aegypten geführt , wohin auch die
übrigen bey Gaza gefangenen Christen gebracht wurden " ) -

In Aegypten erregte die Nachricht von dem Key
Gaza gewonnenen Siege unbeschreibliche Freude , und
während die Christen zu Pkolcmais der Verzweiflung Preis
gegeben waren , wurde Kahirah während mehrerer Nächte
erleuchtet ; der Sultan Ejub ließ unter dem Schalle von
Pauken und Trompeten das Volk seiner Hauptstadt zu
öffentlichen Belustigungen cinladcn , und man hörte da -
selbst überall Musik und Frcudengcsänge . Der Tag , an
welchem die bey Gaza in die Gewalt der Acgyptcr gefal¬
lenen Gefangenen , unter welchen auch mehrere musel¬
männische Emirs waren , die Anführer zu Pferde , die
klebrigen auf Kamcclcn , zu Kahirah ankamcn , war eben¬
falls ein Tag der allgemeinen Freude " ) ; die Köpfe der
erschlagenen Christen wurden an den Thoren von Kahirah
befestigt " ) , und der Graf Walter von Joppe wurde der
Rache der ägyptischen Kauflcute , welche bey dem Sultan

61 ) soiiivillc x . m . lia .
ö2) Schreibe » vor syr . Christen bey

Matth . Paris a . a . O . Nach Join -
pike ( i>. na ) sandte der Charismier
Barkachan , welcher den Versuch ge¬
macht hatte - der Stadt Joppe sich zu
bemächtigen - den Grafen Walter
und den Erogmcister der Johanniter
als Geschenke an den Sultan oon
Aegypten .

üz ) Dschcmalcddin bey Neinaud x .
44Ü. Oie Zahl der Gefangenen , wel¬
che auS der Schlacht bey Gaza nach
Aegypten geführt wurden - betrug L°o .
Makrisi im Anhänge von Joinville .
x . Log . Neinaud x . 445 .

l>4) Makrisi bey Neinaud S . 445 ,
und jm Anhänge von Joinville i>. 52c- .
oVdulscä .iv auic . moel . a*. IV . x . 476 .
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2 'Ar hx ,, von dem Grafen ihnen zugefügten Schaden
Klage erhoben , Preis gegeben und von denselben in sei¬
nem Gefängnisse gctödtet ^ ) .

Der Sultan Ejub von Aegypten , nachdem er durch
die Hülfe der Charismier so wichtige Vortheile erlangt
hatte , bediente sich noch des Bcystandes dieser furchtbaren
Horden , um den Sultan Ismail von Damascus und
dessen muselmännische Bundesgenossen wegen des von
ihnen erhobenen Krieges zu strafen . Mit Hülfe der Cha -
rismicr belagerte Moineddin , Feldherr des Sultans von
Aegypten , im Frühlings und Sommer des Jahrs 1245
die Stadt Damascus , und da der Chalife von Bagdad
dem Sultan Ismail wegen des Bündnisses , in welchem
er mit den Christen gestanden war , die nachgesuchte Für¬
sprache und Vermittlung versagte : so war der Sultan

Oktober gcnöthigt , im Anfänge des Monats Oktober die Stadt zu
übergeben und die Bedingungen anzunchmcn , welche ihm
und seinen Bundesgenossen , den Fürsten von Emessa und
Krak , der Sultan von Aegypten bewilligte " ) . Die Cha -
rismier wichen zwar auch dieses Mal nicht ab von ihrer
gewöhnlichen Weise ; sie traten , als sie im Dienste des
Sultans von Aegypten nicht mehr Gelegenheit zur Beute

651 foliiville I>. IIS . Ooiit , setzt
Jotnville hinzu , iious ssovons crolrv
gne 11 osr es eietx 011 (.m ) iiomdro
a.es marcirs . lieber den Versuch der
Templer , ll,re Gefangenen zu be -
frcyen , dessen Matthäus Parts (aä a.
1246 . x . 698 ) erwähnt , s. Buch vill .
Kap . 1.

66 ) cVbtilkeäao cViiii . 1710-1. ll , IV .
v - 476 — 482 . Vgl . Neinaud x . 447 -
Nach Matthäus Paris ( acl a . 124z .
l>. 684 ) wurde DaniaScuS in der Wo¬
che , welche auf St - Mtchaclistag

folgte ( vom 1. bis 7. Oktober 124z )
von den vereinigten Acgvptern und
Chartsmtern erobert . Matthäus Pa¬
ris schließt an seine Erzählung fol¬
gende Bemerkung an : Oicer igsa d -
vilas Oamasd logo potlina lulsscc
Plaolromoli , lamcii Olirisliaiiis kuc -
rat coiikocäcraia ct imlli coriini
iiodva , mcrdiiioniis cr iniiliiis iri -
teimealibus omnilnis pioliunee ot
v etile ooütiiioite , giiao iiimo pa -
dllca sacta csr iiilniidskiiaa .
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und zum Rauben finden zu können hofften und von dcin '̂ ^
Sultan Ejub nicht die Belohnungen erhielten , welche sie
erwartet hatten , in die Dienste des Sultans Ismail und
seines Bundesgenossen , des Fürsten von Krak , welche sie
bis dahin bekämpft hatten , und belagerten mit dem Sul¬
tan Ismail die nicht lange zuvor von ihm geräumte Stadt
Damascus ^ ) ; der Fürst Ibrahim von Emessa aber , wel¬
chem diese Verbindung seiner ehemaligen Bundesgenossen
mit den charismischen Horden mißfiel , wandte sich auf
die Seite des Sultans von Aegypten , nöthigte in Ver¬
bindung mit den Truppen des Fürstcnthums Haleb den
Sultan Ismail , die Belagerung von Damascus aufzu -
hcben und flüchtig zu werden , und überwand die Charis -
mier in einer blutigen Schlacht , in welcher ihr Feldherr
Varkachan gctödtct wurde " V Nach dieser Niederlage
lösten die furchtbaren charismischen Horden sich auf ;
einzelne Charismier begaben sich zu den Mogolcn , andre
in die Dienste syrischer muselmännischer Fürsten ^ ) , und
die übrigen , welche in Syrien umhcrstreiftcn , wurden , da
alle Bewohner des Landes zu deren Bekämpfung sich ver¬
einigten , nach und nach vertilgt , dergestalt , daß selbst der
Name der Charismier verschwand ^ ) . Auf solche Weise

67 ) ^ .Inilfeäae ann . inosl . 1°. IV .
x . 432 . Vgl . IVI.rttir . Varls aä .1. 1246 .
x . 702 . Nach Hugo Plagou (p . 7Z0 )
wurden die Charismier dadurch , daß
der Sullau Ejub bei, BelbeiS Trup¬
pen aufstellte , welche den ChariSmiern
den Weg nach Beginnen verlegten

ynl lor äell 'enäis -ent , gn ' ils ne vas -
sassentlaUardarie ), bewogen , in den
Dienü des ehemaligen Sultans von
DamaScuS , JSmaii , überzugehen .
Vgl . Llarlu . Sanuttis x . Slg .

6g) Die Schlacht fand Statt bey
Kasab in der Nähe von DamaScuS .
^ .Inilfcüa I . e . x . 484 . Nach Ma -
krisl ( im Anhänge von Joinville 8 -
ZZc>) wurden die CbariSmicr in zwei,
Schlachten überwunden . Ioinville be¬
richtet ( x . 112 ) , dass Barkachan vor
Emessa geiödtet wurde ; der Scnc -
schall hat aber offenbar DamaScuS
und Emessa (Llramelle ) verwechselt .

6 g ) ^ .dnlkcäa I . a . I>. 484 - 436 .

70 ) Hör « L' esxsncljrcnt 11 Iloarsie -

lnins xar 1a teere eu wult cie llcu ,
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^ . 47/ gelang dem Sultan Ejub die Ausführung seines Plans ,
die Reiche von Aegypten und Damascus zu vereinigen .

Sobald Ejub die muselmännischen Fürsten , welche
seinen Absichten sich widcrsetztcn , unterdrückt hatte , so
richtete er seine Waffen gegen die Christen ; und der ägyp¬
tische Emir Fachrcddin erhielt den Befehl , die Burg
Askalon , welche schon der Emir Bibars zu erobern ver¬
sucht hatte , zu belagern . Die Burg wurde hierauf nicht
nur aus manchcrley Wurfgeschützen auf das heftigste be¬
schossen , und deren Mauer untergraben ^ ) , sondern der
Sultan Ejub ließ auch durch eine Flotte von drey und
zwanzig Schiffen ^ ) , welche aus Alexandrien kam , die
Zufuhr von der Scescite sperren . Auf die Bitte der Ho¬
spitaliter , welche die belagerte Burg mit Tapferkeit und
Standhaftigkeit bcrthcidigten , wandten sich der Patriarch
von Jerusalem und die Ritterschaft von Ptolemais

er orent 4-Insors incsILcs 4 inaintog
§en8 er tons iors eLtoionc .13 oirans
( auf den Feldern ) 00m cif gut
n ' avoivnr xoinr eie rooet ( rceepta -
onlnm ) ne olle ne clrastel , None
eil eie 1a terre ĉ ni estoit tnit

Plagen p . 730 . Wgl . INarinue San .
I>. 2 -8 . issaecnm csr , sagt Matthäus
PariS lass a . 124.7 . I' . 735 ) > nl eie

eornm tcrrani sanotam inäeledllrtcr
inaoularunr .

? r ) Fachrcddin Cbn Scheich . -VdnI -
Iccla I . 0 . x . /, ga . Makriss im An¬
hänge von Joinvillc x . 551 . Wahr¬
scheinlich hatte der Emir Nokncddin
BibarS die Belagerung dcS Schlosses
von ASkalon so lange fortgesetzt , biS
Fachrcddin die Leitung derselben über -
nahm ; denn Matthäus Paris sagt

72 ) , , Oie Muselmänner beschossen
die Burg von Askalon mit Catapul -
tcn ( Tscheruch ) und SemburckS . "
Dschcmalcddin bei) Neinaud i>. 446 .
Wgl . Hugo Plagon x . 751 .

7Z) Vlngr elcns galics et nne na -
visole . Hllgo Plagen x . 751 .

74) 14 llosi -iraliers regnistrent

ligions ( d . i . Ritterorden ) et L ton -
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an den König von Zypern mit dem Ansuchen um Bey - ,̂
stand , und es kamen auch sehr bald acht mit Rittern und
Knechten trefflich bemannte cyprische Kriegsschiffe , deren
Anführer der Scncschall von Zypern , Valduin von Jbe -
lin , war , auS dem Hafen von Famagusta nach Ptolc -
maiS ^ ) . Mit diesen vereinigten sich fünfzehn von den
syrischen Christen ausgerüstete Kriegsschiffe nebst fünfzig
kleinern Schiffen ^ ) , und diese vereinigte Flotte begab
sich nach Askalon . Die saracenischen Schiffe , welche cS
nicht wagten , einer so zahlreichen Seemacht sich entgegen -
zustcllen , zogen sich zurück und legten sich der Küste von
ASkalon so nahe als möglich vor Anker , wo am Abende
des fünften TagcS ein heftiger Sturm sie sämmtlich zer¬
trümmerte " ) . Hierauf versahen die christlichen Schiffe
die Besatzung von Askalon mit Lebensmitteln , wagten
aber nicht wegen des stürmischen Wetters in diesem Meere
langer zu bleiben und kehrten nach PtolcmaiS zurück ^ ) .

Der Emir Fachreddin wußte selbst daS Unglück , wel¬
ches der ägyptischen Flotte begegnet war , zu seinem Vors
thcile zu benutzen , indem er auS den Bretcrn , Balken
und Mastbäumcn der zertrümmerten Schiffe Belagerungs -
gerath und Wurfgeschütz erbauen ließ " ) ; und die Be¬
lagerung der Burg von Askalon wurde seit dieser Zeit
noch mit größerer Heftigkeit betrieben als zuvor . Die

Ics Ics autres gens . Hugo Plagon
a . a . O . Wgl . das Schreiben der sy¬
rischen Christen bey Matthäus PariS
ast -i. 1744 - r>- 655 .

72) Hugo Plagon a . a . O .
76 ) (̂ uin2o Falles er anrres v .rls -

sianx menns , sarlrcs er gameles dien
aiu -iuantc . Hugo Plagon a . a . O .

77) „ Dieses Meer ist so beschaffen ,
last in der Nähe der Küste dis Stür¬

me viel heftiger sind als auf offener
See ," Hugo Plagon x . 73?-

7g ) Hugo Plagon i>. 732 .
79 ) t̂ iiaur les gslrcs snrcnt äcyc -

ciees ( d . i . zerstückelt ) , u Sarra -!i» s
llrciir ein inerten (incrrain d. i . eiche¬
nen Bretcrn ) et cles tadlcs alias
( d. i . Sttirmkahen ) er luanrians cc
vores convcrtes (d . I. Sturlndächcr ) ,
er äes ardres ( d. I. Mastbäume ) lirciit

. Cbr .
1247.
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^ - 47? Hospitaliter , welche die Burg mit der rühmlichsten Tapfer¬
keit bcrtheidigtcn , so lange die Vertheidigung möglich war ,
ermüdeten endlich ; und , da mehrere Lhürme durch die
Untergrabet waren niedergeworfen worden , so drangen die
Saracenen durch die Ocffnungen der Mauer in die Burg
und erwürgten die Besatzung . Nur wenige Ritter , welche
zu rechter Zeit die Burg verließen und auf Schiffe sich
retteten , entflohen »rach Ptolemais

Also kam auch Askalon in die Gewalt des Sultans
von Aegypten , wie zuvor schon Jerusalem , Liberias b - )
und die meisten andern Städte und Oertcr , welche den
Christen in den letzten Verträgen von den Muselmännern
waren zurückgegebcn worden ; und das christliche Gebiet
in Syrien war im Jahre 1247 wiederum fast auf diesel¬
ben Gränzen beschränkt , welche es zu der Zeit gehabt
hatte , in welcher der König Richard Löwenherz das hei¬
lige Land verließ .

ongins xor getcr llettcr ) äang Io
clmsrel . Hugo Plagon ci. a . O .

80) Hugo Plagon a . a . O . Wgl .

gi ) Nach Hugo Plagon ( ? . 73 -)
rind MarinuS SanuluS wurde die
Stadt Liberias , welche tm Besche
Odo ' s voll Moinbeliard war , nicht

lange vor dem Falle von ASkalon von
den Saracenen erobert ; nach den
morgenländischen Nachrichten i^ dul -
leäL I . L. x . 4go , Makrisi im An¬
hänge von Joinville x . LZiI eroberte
FachredLin die Stadt Liberias später
als Askalon .
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